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Ccibera leptographa WEHRLI 1939
E. und  H. U RBA HN , Z ehden ick

Im  Ju n i/Ju li 1950 w u rd e  von uns ü b e rra sch en d  die G eom etride  Cabera  
lep tographa  in  den  H avelw iesen  bei Z ehden ick  au fgefunden , d ie  e rs t 1939 
von W EH R LI im  S u p p lem en tb an d  des Seitz IV  b esch rieben  u n d  b en an n t 
w orden  w ar, u n d  zw ar led ig lich  nach  zw ei a lten  E x em p la ren  der TA N CRE- 
schen  S am m lung  aus der G egend von B u ch ara  in  M itte lasien  (Culab). S e it­
dem  h ab en  w ir ü b e r a lle  w e ite ren  B eobach tungen  d ieser so w enig  b e k a n n ­
ten  A rt regelm äß ig  be rich te t, ab e r fa s t alle d iese M itte ilungen  sind  in  Z e it­
sch rif ten  ersch ienen , die der M ehrzah l der S am m ler in  der DDR schw er 
zugäng lich  sind. D eshalb  h a t uns Doz. Dr. K L A U SN IT Z ER  d a n k e n sw e rte r­
w eise die A nregung  gegeben, e inm al in  den  „E ntom ologischen N ach rich ten “ 
zusam m enfassend  a lles darzuste llen , w as ü b e r Cabera leptographa  seit 
ih re r  E n tdeckung  un d  B eschreibung , also in  fa s t 40 Jah ren , b ek an n t ge­
w orden  ist. A n laß  dazu b ie ten  ein ige N eu funde in  d e r DDR, die zeigen, daß 
die se ltene  A rt in  M itte leu ropa  v e rm u tlich  v e rb re ite t au fzu fin d en  ist, w en n  
n u r  genügend  un d  m it den  nö tigen  V ork en n tn issen  au f sie geach te t w ird . 
Z um al d e r h eu te  so a llgem ein  b e tr ieb en e  L ich tfan g  g ib t dazu die beste  
G elegenheit.
Die A uffindung  der A rt bei Z ehden ick  gelang  am  19. Ju n i 1950. A ls w ir 
gegen M itte rn a c h t von e inem  K ödergang  d u rch  die H avelw iesen  m it b re n ­
n en d e r K a rb id -F a h rra d la m p e  au f dem  „T reidelw eg“ zu rü ck k eh rten , links 
die H avel, rech ts  w e ith in  nasse W iesen m it S ch ilf und  W eidenbüschen, 
flogen im  L ich tsche in  e in  p a a r  w eiße  S panner. W aren  es nu n  Scopula  
im m u ta ta  L., v ie lle ich t sogar Sc. caricaria  R E U T T I? O der n u r  die üb lichen  
C abera pusaria  L. un d  exa n th e m a ta  SC O P.? Zw ei M ännchen  w u rd en  ge­
fangen . Die g ekäm m ten  F ü h le r zeig ten  sofort, daß  es Cabera  w aren , aber 
m e rk w ü rd ig  k le in  un d  schw ach  gezeichnet. Zu H ause  beim  S pannen  und  
u n te r  der L upe v e rs tä rk te n  sich die Zw eifel, ab e r die fo lgenden  W ochen 
ließen  ke ine  Z eit zu w e ite ren  U n tersuchungen . Sch lech tes W ette r e rsch w erte  
auch  b is A nfang  Ju li den  Fang  w e ite re r Cabera  am  g leichen  O rt. E rst im  
H erb st k am en  w ir w ied er an  eine P rü fu n g  d e r gefangenen  T iere, die den 
E in d ru ck  e in e r u n b e k a n n te n  A rt m ach ten , b is w ir im  Seitz Suppl. u n te r  
a s ia tisch en  C abera-A rten  die von W EH R LI neu  besch riebene  lep tographa  
n eb st g u te r A bb ildung  fanden . Das m u ß ten  sie sein! A uch im  G enitale
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w ichen  sie von den b e k a n n te n  pusaria  und  exa n th em a ta  d eu tlich  ab und  
stim m ten  m it den  A ngaben  W E H R L Is über leptographa  übere in .
E ine D urchsich t der S am m lungen  des Z oologischen M useum s B erlin  ergab  
noch ein ige w e ite re  E xem plare , aus O stasien, A m urgeb iet, d ie m it unseren  
F a lte rn  ü b ere in stim m ten , ab e r u n e rk a n n t geb lieben  w aren . Die o ffenbar 
seh r nahesteh en d e  asia tische  Cabera schaefferi BREM. schied  aus. U m  
sicherzugehen  sch ick ten  w ir  G en ita lsk izzen  sow ie e in  noch im  Ju li ge­
fundenes Z ehden icker (5 u n d  die M useum sfa lte r an  den  A u to r Dr. W EH R LI, 
der die Ü bere in s tim m ung  d e r T iere  m it seinen  T ypenstücken  bestä tig te . 
D am it w a r  Cabera lep tographa  m it S ich e rh e it fü r  E uropa nachgew iesen . 
A n g en ita lb es tim m ten  E x em p la ren  w a ren  som it 1951 b ek a n n t: 4 F a lte r  der 
S am m lung  W EH R LI aus M itte lasien , 3 im  Zoologischen M useum  B erlin , 
davon  zw ei aus dem  A m u r-U ssu ri-G eb ie t O stasiens, e in  S tü ck  aus der 
S am m lung  LED ERER ohne F undo rt. G le ichfalls aus O stasien  h a tte  F. H EY - 
DEM ANN au f G ru n d  u n se re r  B ek an n tg ab e  2 leptographa  in  se iner S am m ­
lung  fes ts te llen  können . D azu k am en  unsere  4 <5 <5 vom  Ju n i/Ju li 1950 aus 
den  H avelw iesen  bei Z ehdenick .
V öllig u n b e k a n n t w a re n  b ish e r die Jugendstände , ih re  L ebensw eise, die 
F u tte rp flan ze  d e r R aupe u n d  im  e inze lnen  die V erb re itu n g  d e r A rt im  
p a lae a rk tisch en  R aum . Die b ish e rig en  F undgeb ie te  lagen  je  4000 km  au s­
e inander. F ü r uns g a lt es also, im  Ja h re  1951 m eh r M ate ria l in  die H and  
zu bekom m en, vor a llem  a b e r  e in  e ierlegendes 2  der A rt au fzu finden , um  
die Z uch t zu versuchen . D as gelang  nach  v ie len  B em ühungen  in  d e r N ach t 
vom  8. zum  9. Ju li 1951 an  a lte r  S telle , u n m itte lb a r  vor A n tr i tt  e in e r Reise, 
die uns am  näch sten  M orgen in  das D arßgeb ie t fü h re n  sollte. Schon bei der 
A breise  h a tte  das $  e ine A nzah l E ier abgelegt. Im  ganzen  w u rd e n  es 
e tw a  60. Das S ch lüp fen  b egann  ach t T age sp ä te r am  17. Ju li. W elche F u tte r ­
pflanze  w ü rd en  die R äupchen  an n eh m e n ?  B eu te l- oder G laszuch t?  D unkel 
oder he ll geh a lten ?  A lles w u rd e  versuch t. In  e rs te r  L in ie  w a r W eide (Salix) 
als F u tte r  zu /verm uten  en tsp rech en d  den n äch stv e rw an d ten  A rten , ab e r 
auch  a lle  an d e ren  e rre ic h b a re n  P flan zen  w u rd en  angeboten , d ie  in  den 
nassen  H avelw iesen  w uchsen . N ach e rh eb lich en  V erlu sten  zeigte sich, daß 
die R äupchen  am  besten  in  seh r d ich ten  B eu te ln  gediehen, w o sie in  die 
H öhe s treb ten  und  d ie  za rte s ten  W eid e n b lä tte r benagten . Die W eite rzuch t 
m ach te  d an n  keine  S chw ierigke iten , 9 R aupen  w aren  übriggeblieben . A m  
19. A ugust sch ritten  die e rs ten  R aupen  zu r V erpuppung. A uf le ich t an g e­
feu ch te te r E rde u n te r  T orfm oos sp an n en  sie e inen  ziem lich  zähen  K okon 
und  w u rd en  d a rin  zu e in e r g ed rungenen  sch w arzb rau n en  P uppe. W äh ren d  
der Ü b erw in te ru n g  m u ß ten  sie m äß ig  feu ch t g eha lten  w erden , ne ig ten  ab e r 
zum  V erschim m eln. — Bei e in e r sp ä te ren  E izucht sch lüp fte  ein  F a lte r  au s­
nahm sw eise  ohne Ü b erw in te ru n g  schon am  22. S ep tem ber desse lben  Jah res . 
Im  F re ien  ersche inen  die F a lte r  bei uns M itte  Ju n i/Ju li;  d e r sp ä te ste  F an g ­
tag  is t b ish e r d e r 6. A ugust 1954.
Im  H erb st 1951 v e rsu ch ten  w ir d ie  R aupe auch  d rau ß en  an  den  W eiden­
büschen  der S um pfw iese au fzu finden , die a lle rd ings in  jen en  J a h re n  fa s t
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k n ie tie f im  W asser standen . T ro tz  a llen  Suchens und  K lopfens gelang es 
ab e r n ich t, auch  n u r e ine R aupe zu finden . Bei der Z uch t w u rd en  sow ohl 
g la tt w ie  ra u h b lä ttr ig e  W eid en a rten  gefressen, n u r  ju n g  m üssen  die B lä t­
te r  an fangs sein. M eist s itz t die R aupe g es treck t an  d e r B la ttk an te . W o die 
V erpuppung  in  dem  seh r nassen  B iotop s ta ttf in d e t, w a r  n ich t zu e rm itte ln . 
Ü b e rh au p t k o n n ten  w ir an  O rt un d  S te lle  F a lte r  n u r  noch b is 1957 beob­
ach ten . S eitdem  h ab en  w ir zw ar oft u n d  regelm äß ig  in  dem  G eb ie t L ich t­
fang  b e trieb en , ohne ab e r jem als  w ied e r e in e r leptographa  zu begegnen. 
In  d iesen  zw anzig  J a h re n  is t a lle rd ings das im  F rü h ja h r  trockene  Schilf 
des ganzen  G eländes zw eim al von u n b e fu g te r H and  in  B ran d  gesteck t 
w orden , so daß riesengroße, g e fäh rliche  F eu e rsb rü n ste  en ts tan d en , u n d  die  
T ie r- un d  P flan zen w elt des je tz igen  Schu tzgeb ie tes schw er geschädig t 
w urde .
E ine w e ite re  leptographa  fingen  w ir 1954 bei K appe am  R and  der S cho rf­
heide, e tw a  10 km  süd lich  von Z ehdenick , un d  aus K reu zb ru ch  bei L ieben ­
w alde , ab e rm a ls  10 km  w eite r südlich , sch ick te  uns E. H A EG ER  zur G en ita l­
n ach p rü fu n g  ebenfa lls  zw ei ech te  leptographa, gefangen  1957.
D iese d re i im  H av e l-S ch o rfh e id e-F in o w k an a lg eb ie t gelegenen  F u n d ste llen  
b lieben  lange Z eit die einzigen in  der DDR u n d  auch  in  den m eisten  L än ­
d e rn  E uropas. E rs t in  den  le tz ten  J a h re n  is t leptographa  bei uns an  zw ei 
w e ite ren  P u n k te n  gefunden  w orden . A m  13. Ju li 1974 k am  u n s in  M ü ritz ­
hof ein  W eibchen  ans L icht. D ort h ab en  w ir se it 1956 fas t jedes J a h r  zu r 
re ch ten  Z eit L ich tfäng  b e tr ieb en  und  ste ts  au fm erk sam  gerade  die C abera  
b each te t. N iem als w a r d a ru n te r  e ine leptographa, auch  in  den  F o lg e jah ren  
n ich t. Die A rt is t d o rt o ffenbar re c h t selten . A ber bei D annenreich  nahe  
K ö n ig sw u ste rh au sen  fing  J. G ELB REC H T eben fa lls  e in  frisches, seh r cha­
rak te ris tisch es  W eibchen  am  10. 7. 1976, das e r uns zu r G en ita lp rü fu n g  v o r­
legte. 1977 k o n n te  e r d o rt auch zw ei M ännchen  festste llen .
W ichtig  w a r es n a tü r lic h  auch, ob n ich t in  a n d e ren  S am m lungen  längst 
lep tographa -E xem p lare  steck ten , die u n e rk a n n t geb lieben  w aren . W ir ach ­
te ten  also beim  D urchsehen  so lcher S am m lu n g en  s te ts  besonders au f die 
C abera-G ruppe. Das fü h r te  1960, als uns H. R EISSER, W ien, ge legentlich  
des X I. In te rn a tio n a le n  E ntom ologenkongresses seine um fang re iche  G eo- 
m e trid en sam m lu n g  zeigte, zum  Erfolg. E in von  O berw eiden  1938 bezette ltes 
S tück , das äu ß erlich  au f leptographa  h in d eu te te , w u rd e  uns zu r U n te r­
suchung  ü berlassen  und  erw ies sich als e in  W eibchen  der gesuch ten  A rt. 
D a rau fh in  is t von Dr. KASY in  geeigne ten  B iotopen  in ten s iv  nach lep to ­
grapha  gesuch t un d  die A rt in  den Z itzm an n sd o rfe r W iesen am  N eusied ler 
See sow ie in  den M archauen  fes tgeste llt w orden . A uch  K .-H . CLEVE fing 
ein  E x em p la r bei M archegg am  8. Ju n i 1973. Die A rt sche in t in  jen en  G e­
genden  n ich t se lten  zu sein.
S eit 1969 k en n t m an  C. leptographa  auch  aus dem  B altikum . Je  ein  S tück  
w u rd e  in  d e r estländ ischen , le ttlän d isch en  u n d  litau isch en  SSR gefangen, 
w ovon uns zw ei zu r U n te rsuchung  V orgelegen haben . Inzw ischen  konn te  
nu n  J. V IID A L E PP, T artu , w e ite re  b a ltisch e  S tücke  b rie flich  m elden , v o r
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allem  ab e r h a t e r d ie  A rt au f e in e r O stasienreise  im  A m urgeb ie t zah lreich  
gefunden . E r h a tte  die F reu n d lich k e it, uns e ine A nzahl d ieser A m urtie re  
nebst G en ita lsk izzen  zu schicken, zur A nsich t und  fü r die eigene S am m ­
lung, und  b rie flich  sich dazu  zu äußern . Die F a lte r  sind  du rchw eg  k le iner 
a ls  no rm ale  leptographa. Bei seh r ex ak ten  M essungen e rg ab en  sich auch 
k le ine  U n tersch iede  im  m än n lich en  G enitale . V IID A L E PP bezeichnet sie 
b rie flich  als e ine neue Subspecies birographa.
W arum  leptographa  in ganz E u rasien  n ich t f rü h e r  en td eck t w urde , liegt 
se lb stv e rstän d lich  d aran , daß  sie äußerlich  von pusaria -exa n th em a ta  bei 
u n s un d  dazu von sch a e fferi in O stasien  schw er zu u n te rsch e id en  ist, w en ig ­
s ten s in  seh r v ielen  F ällen . D eshalb  sollen h ie r noch e inm al zunächst die 
U n te rsch iede  h e rau sg es te llt w erden , an  denen  leptographa  z. B. beim  L ich t­
fang  am  le ich tes ten  zu e rk en n en  ist. A ber auch da sei im m er w ieder daran  
e rin n e rt, daß alle  diese A rten  va riab e l sind. M an d a rf  sich also nie a u 1: 
e i n  M erkm al a lle in  verlassen , e rs t das Z u tre ffen  m e h re re r K ennzeichen

L E P

A bb. 1: L: C abera  le p to g r a p h a  WHLI.
a d  Z eh d en ick , 7. 5. 1955 Eiz. U R BA H N  
b d  Ö sterreich , 7. 7. 1973 K A SY  
c V A m u rgeb iet, G. 7. 1973 V IID A LEPP  
E: C abera  e x a n th e m a ta  SCOP, 
a d  M eck len burg, 13. 7. 1963 U R BA H N  
b P Z eh d en ick , 29. 6. 1956 U R BA H N  
c (3 M eck len burg , 3. 7. 1976 U R BA H N  
P : C abera  p u sa ria  L. 
a d  Z eh d en ick , 16. 4. 1961 Z. U R BA H N  
b O M ecklen burg, 1. 4. 1954 Z. U R BA H N  
c <j Z eh d en ick , 5. 6. 1966 U R BA H N
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im  g leichen  S inne  g ib t die G ew ähr, daß  m an  w ohl au f der rich tig en  S pur 
ist. E ndgü ltig  en tsche idend  b le ib t d an n  noch die G en ita lun te rsuchung . 
G egenüber den n äch stv e rw an d ten  m itte leu ro p ä isch en  C abera-A rten  (Abb. 1) 
is t leptographa  d u rch sch n ittlich  k le iner, schw ächer gezeichnet, g länzender 
au f den  F lügelflächen , und  diese sind  m it län g sg erich te ten  schw arzen  E in­
zelschüppchen  bedeck t, die im  C ostalfeld  der Vfl. ober- u n d  u n te rse its  ge­
h ä u ft au ftre ten . Bei pusaria  steh en  diese S chuppen  m eh r im  A ußenfe ld  u n d  * 
in  G ru p p en  und  o ft in  V erb indung  m it g e lbg rauen  F lecken , d ie  quer zu den 
A dern  g e rich te t sind. B ei exa n th e m a ta  sind  die F lügel d ich t ü b e rs tre u t m it 
le h m b räu n lich en  und  schw ärzlichen  S chuppen , so daß der ganze F a lte r  
schon dad u rch  gelb licher, n ich t re in  w eiß w irk t  und  le ich t k en n tlich  ist. 
G erade  d ie exa n th e m a ta  sind aber, w enn  s ta rk  abgeflogen, am  le ich tes ten  
m it lep tographa  zu verw echseln , w eil d an n  die gelb liche B estäubung  feh lt 
un d  d ie F lügel e inen  s ta rk en  G lanz zeigen.
Die Q uerlin ien , 3 au f den  VfL, 2 au f den  Hfl., sind  bei pusaria  schw ärzlich  
u n d  fa s t gerade, bei e xa n th em a ta  b räu n lich , gew ellt oder gebogen; bei 
lep tographa  m eh r w ie bei pusaria, ab e r schw ächer, besonders die M itte l­
lin ie  o ft kau m  s ich tbar. A ber gerade  die S tä rk e  der Z eichung sch w an k t bei 
a llen  d re i A rten . D urch die F reu n d lich k e it Dr. K ASY s bekam en  w ir je tz t 
leptographa  aus Ö sterreich , d ie genau  so sch a rf gezeichnet sind  w ie unsere  
pusaria, und  V IID A L E PP  be to n t eben fa lls  d ie sch ä rfe re  Z eichnung  se iner 
ssp. birographa. — Die S tirn  is t bei pusaria  re in  w eiß, bei be iden  an d e ren  
A rten  in  der oberen  H älfte  gelb lich  gefärb t.
W eib liche leptographa  h aben  e inen  sp itze ren  V fl.-A pex. — Bei den M än n ­
chen a lle r  d re i A rten  sind  die le tz ten  F ü h le rg lied e r n ich t m eh r m it K am m ­
zäh n en  versehen , sondern  n u r gesägt, un d  zw ar g ilt das bei leptographa  fü r

L E P

A bb. 2: C abera  (S -F ü h lersp itzen
L le p to g ra p h a  W HLI., Z eh d en ick  

le p to g ra p h a  W HLI., Z eh d en ick  
le p to g ra p h a  W HLI., co ll. LEDERER  

E e x a n th e m a ta  SCOP., Z eh d en ick  
P p u sa ria  L., Z eh d en ick
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die le tz ten  8—11 G lieder, be i den an d eren  A rten  e tw a  fü r  13—15 G lieder 
(Abb. 2). — W EH R LI e rw ä h n t bei leptographa  einen  ge lb lichen  A fterbusch , 
d e r bei pusaria  w eiß is t un d  auch  bei a llen  uns zu G esich t gekom m enen  
lep tographa  n ich t gelb w ar. V ie lle ich t w a r dies K ennzeichen  n u r  eine  Folge 
von V erg ilbung  bei den a lte n  T A N C R Eschen S am m lungsfa lte rn , die 
W EH R LI ^o rg e leg en  haben . W eniger kennzeichnend  is t auch  die  an  der 
B asis der C osta bei p u sa r ia -exa n th em a ta  konvexe V erw ölbung, die bei 
leptographa  schw ächer au sg ep räg t zu sein  pflegt.
A ussch laggebend  is t in  a llen  F ä llen  der B au  des G en ita les (Abb. 3). Bei 
dem  zie rlichen  (5-G en ita le  von  leptographa  hab en  die V alven  d u rchgehend  
fa s t die g leiche B re ite  ohne V orsp rung  an  der Costa, w ie ih n  pusaria  un d

A bb. 3: C abera  <3 -G en ita le
L le p to g ra p h a  WHLI., Z eh d en ick  
E e x a n th e m a ta  SCOP., Z eh d en ick  
P  p u sa ria  L., Z eh d en ick
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besonders exa n th e m a ta  auf w eisen ; sie sind  auch  n ich t lö ffelförm ig  v e r­
b re i te r t  und  zu r M itte  gebogen, w ie n am en tlich  bei exan them a ta . — A uf 
den  e rs ten  B lick  s ieh t m an  die U n tersch iede  am  A edoeagus. E r is t be i p u ­
saria  u n d  exa n th em a ta  lang, fa s t zy lind risch , bei leptographa  k ü rze r und  
d is ta l abgese tz t zugespitzt. Bei pusaria  e n th ä lt e r  n u r  4—5 lange C ornuti, 
bei lep tographa  etw a  6—11 k ü rzere , bei ex a n th e m a ta  is t die Z ah l d e r C or­
n u ti noch größer, w ir  zäh lten  16—20.
Ü b errasch en d  groß is t d e r U n tersch ied  des Q -G en ita les  (Abb. 4) gegenüber

L E  P
A bb. 4: C abera  6 -G e n ita le

L le p to g ra p h a  W HLI., Z eh d en ick  
E e x a n th e m a ta  SCOP., Z eh d en ick  
P  p u sa ria  L ., Z eh d en ick

d en  be iden  a n d e ren  A rten . E xa n th em a ta  u n d  besonders pusaria  h ab en  eine 
seh r große, fa s t den  ganzen  H in te rle ib  fü llen d e  B ursa, d ie  in n en  m it S tach e l­
le is ten  bese tz t ist. Bei exa n th em a ta  b le ib t das p ro x im a le  D ritte l der m eh r 
b irn en fö rm ig en  Burs,: fre i davon. Das G esam tgen ita le  von leptographa  is t 
k au m  h a lb  so groß, der B ursasack  k au m  b re ite r  als d e r H als, der se itlich  
e ine  zum  D uctus sem inalis fü h ren d e  V e rb re ite ru n g  aufw eist.
Es zeig t sich auch  h ie r bei den  C abera-A rten , daß  bei G eom etriden  der 
G e n ita lu n te rsch ied  der W eibchen  o ft g rößer is t als be i den  M ännchen. 
Ih n  zu vern ach lässig en  — w ie oft geschehen  — is t e in  sch w ere r Fehler.
Ü ber d ie Ju g en d s tän d e  von leptographa  un d  d e ren  L ebensw eise w issen w ir 
au s der fre ien  N a tu r n ich ts. W ir m üssen  uns h ie r a u f das besch ränken , w as 
w ir bei m eh rfach  d u rch g efü h rten  E izuch ten  fe s ts te llen  konn ten . A uch d a r­
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ü b e r hab en  w ir in  f rü h e re n  A rb e iten  ausfüh rlich  b erich te t. H ier sei noch 
e inm al das W ichtigste  d a rau s  m itgete ilt.
Das p e rlm u tte ra r tig  he ll m essinggelbe, g rün lich  d u rchsche inende  Ei von 
leptographa  in  der üb lich en  flachova len  S pannerfo rm , is t e tw as  k le in e r als 
bei pusaria -exan them a ta , c. 0,5 bis 0,7 m m  lang, am  M ik ropy len -E nde  flach  
abgestu tz t, m it äu ß e rs t z a r te r  S k u lp tu r  in  an g ed eu te te r N etzform , die um  
die M ikropyle m it gegen 50 L ängsstre ifen  e tw as s ich tb a re r w ird . Das g rö ­
ßere  p u sa r ia -exa n th em a ta -Ei is t g rü n  u n d  zeigt viel deu tlich e re  N e tz s tru k ­
tu r  (Abb. 5).

L E P
A bb. 5: C a b era -Eier

L le p to g ra p h a  W HLI., Z eh d en ick  
E e x a n th e m a ta  SCOP., Z eh d en ick  
P p u sa ria  L., Z eh d en ick

Die lep tographa-R aupe  w eich t von den  beiden  an d e ren  C abera-A rten  seh r 
e rh eb lich  ab (Abb. 6). Sie is t g rü n  m it w eißgelben  L ängsstre ifen  und  hellen

L E  P
Abb. 6: Cabe?-a-R au p en

L lep to g ra p h a  W HLI., Z eh d en ick  
E e x a n th e m a ta  SCOP., Z eh d en ick  
P p u sa ria  L ., Z eh d en ick
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In terseg 'm en ta lfa lten , e rw achsen  e tw a  2,6 cm  lang, w äh ren d  bei den  seh r 
va riab len , e in an d e r oft re ch t ähn lich en  R aupen  von pusaria  u n d  ex a n th e ­
m a ta  eine +  ausgeb ildete  b ra u n ro te  F leckenzeichnung  den G esam te in ­
d ru ck  zu b eh e rrsch en  pflegt.
D ie P u p p e  von leptographa, glänzend  d u n k e lb rau n  m it dunk e l-o liv g rü n en  
F lügeldecken  is t e tw as p lum per, ged ru n g en er als bei pusaria -exan them a ta , 
d ie  e in an d e r w eitgehend  gleichen. A m  C rem as te r (Abb. 7) liegen bei lep to -

L E P

A bb. 7: C ab era-P u p p en -C rem aster
L, lep to g ra p h a  W HLI., Z eh d en ick  
E e x a n th e m a ta  SCOP., Z eh d en ick  
P  p u sa r ia  L., Z eh d en ick

grapha  die  za rten  6 k le inen  H ak en b o rsten  d e r H in te rle ib ssp itze  enger an, 
un d  die  be iden  E n dhaken  sind enger gestellt.
Die b este  M öglichkeit, w eite res ü b e r die V erb re itu n g  von Cabera lep to ­
grapha  in  E u ropa  un d  speziell in  der DDR zu e rfah ren , b e s teh t beim  L ich t­
fang, w o m an  a lle rd ings au fm erk sam  au f jed e  an fliegende, k le inere  C abera- 
A rt ach te n  m uß, um  frag liche  E x em p lare  m itzu n eh m en  und  ex ak t zu u n te r­
suchen.
Z usam m enfassend  sei noch e inm al gesagt, von w o b ish e r leptographa  nach ­
gew iesen  w erd en  ko n n te : O stasien, A m ur-U ssu rigeb ie t, te ilw eise  in  e in e r 
k le inen , sch ä rfe r gezeichneten  F orm  ssp. birographa  V IID A L E P P; M itte l­
asien, B u ch ara  (Culab) 4 a lte  S tücke  aus d e r S am m lung  TANCRfi, sp ä te r 
W EH R LI, die T ypenstücke ; B altikum , je  ein  S tück  in  der litau isch en  und 
le ttlän d isch en  SSR un d  einige in  d e r e stlän d isch en  SSR ; Ö sterreich , Z itz- 
m an n sd o rfe r W iesen am  N eusied ler See, O berw eiden , M arch au en ; DDR, 
H avel-S cho rfhe idegeb ie t bei Z ehden ick—K ap p e—L ieb en w ald e ; M üritzhof 
am  O stu fer d e r M üritz  und  süd lich  von B erlin  beim  F o rs th au s  D annenre ich  
n ah e  K ön igsw usterhausen .
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Tabelle der Cabe?’a-A rtunterschiede

lep tographa  
K o p f :
S tirn  in  der oberen  
H älfte  g e lbb raun  
9—11 E ndg lieder der 
F üh le rge iße l ohne 
K am m zähne 
F lü g e l:
G ru n d fa rb e  w eiß, 
besonders im  C ostal- 
geb iet d ich t b e s treu t 
m it e inze lnen  sch w ar­
zen S chuppen

Z eichnung  grau , m eist 
schw ach, besonders 
die M itte llin ie  
(5 -G en ita le :
V alven  d is ta l kaum  
v e rb re ite rt, ohne Vor^ 
sp rung  an  der Costa

A edoeagus:
klein , d is ta l zugespitzt, 
6—11 C ornuti 
$ -G en ita le :
B u rsa  k lein ,
B u rsah a ls  v e rb re ite r t

exa n th e m a ta

ebenso

13—15 E ndglieder 
ohne K am m zähne

G ru n d fa rb e  w eiß, 
d ich t ü b e rs tre u t m it 
b räu n lich en  und  
schw ärz lichen  
S chuppen  un d  gelb ­
g rau en  F leckchen

Z eichnung  b räu n lich , 
L in ien  e tw as gew ellt

V alven  d is ta l lö ffe l­
artig , m it zah n artig em  
V orsp rung  an  der 
C osta

lang, fas t zylindrisch , 
16—20 C ornu ti

B u rsa  groß, b irn e n ­
förm ig , p rox im ales 
D ritte l ohne S tach e l­
le is ten

pusaria

w eiß

13—15 E ndg lieder 
ohne K am m zähne

G ru n d fa rb e  w eiß , m it 
schw ärz lichen  S ch u p p en ­
p aa ren  besonders im  
A ußenfeld , oft in  ge lb ­
grauen , q u e r zu den 
A dern  s tehenden  
F leckchen
Z eichnung  schw ärzlich , 
oft k rä ftig , L in ien  fa s t 
gerade

V alven  d is ta l v e rb re ite rt, 
m it Ecke an  der C osta

seh r lang, fast, zy lin ­
drisch , 4—5 lange  C ornu ti

B u rsa  seh r groß, in n en  
fa s t ganz m it S tach e l­
le isten  bese tz t

S u m m a r y
Cabera leptographa  WEHRLI 1939
T he re p o r t gives a fu ll su rvey  of a ll d e ta ils  th a t  have becom e know n  since 
W E H R L I’s descrip tion  of C abera leptographa, 1939, and  since th e  d isco­
v e ry  of th is species in  E urope in  1950. B ased upon  th e  b reed in g  of eggs 
ju v en ile  stages, m ode of liv ing , fo d d er p la n t of th e  c a te rp illa r  (Salix) could 
be iden tified . D is tribu tion  of th is  species reaches from  C en tra l E u rope  to 
E ast A sia, in  th is v as t a rea , how ever, reg ions in  w h ich  th is  species w as 
found  a re  scarce. T he ch a rak te ris tic s  of th e  species in  a ll stages of d e ­
ve lopm en t an d  in  com parison  w ith  th e  closely re la ted  C abera pusaria  L. 
an d  exa n th em a ta  SCOP, a re  described  an d  illu s tra te d  by e x te rn a l fe a tu res  
as w ell as by  gen ita l s tru c tu re  of th e  Lepidoptera .
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P e 3  io m  e

C abera lep tographa  WEHRLI 1939
B HacToamew paöore aaeTcn  nojiHbiö 0630p Bcero Toro, hto 6buio oÖHapyjKeHO c Toro 
BpeMeHM Koraa BEPJIM onwcaji Cabera leptographa, 1939 h c o  BpeMeHM oÖHapy- 
iKeHM.fi 3Toro BMaa b Eßpone b 1950 roay. C>Ka3a;iocb B03M0>KHbiM Ha ocHOBe Bbipa- 
mMBaHMfl smu Mcc^eflOBaTb cTaflMH mo^oaoctm o6pa3, >km3hh, K0pM0B0e pacreHMe 
ryceHMUbi (Salix). 3 to t  bma pacnpoerpaHeH o t  CpeflHew Eßponw p,o Boctohhom 
A3HM. OflHaKO, Ha 3TOK OrpOMHOM TeppHTOpHM flO CHX nop 6bIJI0 HaiiaeHO JIMLUb 
Heöo^binoe hmcjio paüoHOB, b Koropwx äh b c t s to t  bhä. KaK no BHeniHHM npw3Ha- 
KaM, TaK m no nojioBoft CTpyKType 6aöoneK onMCbiBaK>TCfl m M3o6pa>fcaioTCfl xapaK- 
TepHbie ocoöeHHocTM 3Toro BMfla bo Bcex ero CTaawflx pa3BHTHH b cpaBHeHHH c 6;im3- 
ko poflcTBeHHbiMM BMflaMH Cabera busaria  L  m exa n th e m a ta  SCOP.
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A n sch rift der V e rfa sse r :
Dr. E rn s t u n d  H e rta  U rbahn , 1434 Z ehdenick, P o sts traß e  15

Iron jacobi n. sp. (Ephemeropterci, Heplageniidae) 
aus Mittelasien

D. BRAASCH, P o tsdam

Nach TSCH ERN O VA  (1974) is t die G a ttu n g  Iron  ho lark tisch  m it e tw a 
35 A rten  v e rb re ite t. A uf die S ow jetun ion  so llen  davon  e tw a  10 A rten  e n t­
fa llen . Z u r Z eit s ind  n u r 7 A rten  besch rieben : 4 aus dem  K aukasus (SIN IT-
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